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Bitte geheN SIE auf folgende Punkte ein:
Ich habe das Sommersemester 2015 am Department für Meeresbiologie und Fischerei in Split, Kroatien verbracht und ich würde es sofort wieder tun! 
Die Stadt Split hat für meinen Geschmack die ideale Größe. Man hat bald einen geografischen Überblick und wenn man eine zeit lang dort ist, trifft man im Zentrum ständig Leute, die man kennt. Trotzdem muss man absolut nichts vermissen. 
Split hat ca. 180 000 Einwohner, bietet ein vielfältiges kulturelles Angebot von Klubs, in denen man die Nacht durchtanzen kann über sehr günstige Kinobesuche (independent Kino: 1,5€ Eintritt, Mainstream-Kino 4€) bis hin zum Theater oder Balett. Außerdem liegt Split zwischen dem Meer und dem Mosor-Gebirge, wo auch Fans von Outdoor-Sportarten auf ihre Kosten kommen. Im Winter ist es eher ruhig in der Stadt, während sie im Sommer mit Touristen überfüllt ist und auch die Preise in den Lokalen nach oben gehen. Die Bewohner von Split verbringen einen großen Teil ihrer Arbeits- und Freizeit in den Cafes der Stadt. Geschäfte machen, Freunde treffen, sogar Lehrveranstaltungen werden teilweise bei einer Tasse Kaffee abgehalten. Auf den Märkten kann man ausgezeichnetes frisches Gemüse und Obst (nicht nur) aus der Umgebung einkaufen, man sollte jedoch vorsichtig sein, manche Händler erschleichen sich mit überhöhten Preisen Geld von Touristen und ahnungslosen Erasmus-Studenten. 
In der Welcome-Week, die von ESN Split organisiert wurde, lernte ich bald die meisten der ca. 60 Erasmus-Studenten aus ganz Europa (viele Polen und Spanier) kennen. Auch an meinem Department fand ich bald Anschluss. Die kroatischen Studienkollegen unterstützten mich bei meinem Studium und ich verbrachte nach ein paar Wochen einen großen Teil meiner Freizeit mit ihnen. 
Ich wohnte in einer WG in der Nähe des Kampus zusammen mit drei anderen Erasmus-Studenten. Ich hatte bereits einige Zeit vor meiner Ankunft in der Erasmus Facebook-Gruppe nach einer Wohnung gesucht, bald eine gefunden und konnte mir so meine Mitbewohner selbst aussuchen. Die Wohnung war zwar nahe beim Kampus, jedoch hatte ich auch viele Lehrveranstaltungen in weiter entfernten Teilen der Stadt. Mit dem Fahrrad war das jedoch gut zu bewältigen. Der Busverkehr ist für Studenten günstig, jedoch oft überfüllt und langsamer als das Fahrrad. 
Die meisten Studenten wohnen in einem der beiden Studentenheime.

Durch die glückliche Wahl der Wohnung (max. 150€/Monat warm) lebte ich sehr günstig in Split. In den Mensen gibt es zwei mal täglich ein Menü aus Vorspeise, Hauptspeise, Salat, Nachspeise (frei kombinierbar) um umgerechnet ca. 2€. Dafür notwendig ist der Studentenausweis x-card, den ich leider erst 1,5 Monate nach Ankunft erhielt, bis dahin musste ich sie von Kollegen borgen.
Kroatien gehört seit 2013 der EU an, hat die Währung Kuna (1kn=ca. 0,13€), man benötigt also kein Visum o.ä., Arztbesuche können mit der e-card abgewickelt werden. Man muss sich nach Ankunft bei der Behörde melden und erhält eine Identifikationsnummer und nach ein paar Wochen eine Identifikationskarte.
Das Department of Marine Studies ist ein kleines Department, an dem die zwei Studiengänge Marine Biology and Ecology und Marine Fisheries abgehalten werden (jeweils ca. 20 Studenten pro Jahrgang). Wegen der kleinen Gruppengröße und der grundsätzlichen Anwesenheitspflicht bei allen Lehrveranstaltungen ist die Atmosphäre sehr fmiliär, teilweise schulähnlich (nicht negativ). Da das Department derzeit kein eigenes Gebäude besitzt, waren die Lehrveranstaltungen sehr verstreut an verschiedenen Orten.
Es gibt für jedes Semester einen genau vorgegebenen Plan mit Lehrveranstaltungen. Deshalb ist es organisatorisch schwierig, Lehrveranstaltungen, die für verschiedene Semester vorgesehen sind, zu kombinieren. Es wird empfohlen, nur Lehrveranstaltungen aus einem Semester zu besuchen. Nach meinen Erfahrungen geht es aber auch anders, wenn man nicht unbedingt 30 ECTS-Punkte benötigt. Ich besuchte die Kurse: Marine microbiology (interessant, v.a. Labor), animal physiology (lernte wenig vom eigentlichen Stoff, schrieb am Ende eine Seminararbeit zum selbst gewählten Thema „Toxicology in fish“), Biology of marine invertebrates (sehr interessant, motivierte Professorin, sezieren im Labor), field work (eintägige Exkursion auf Forschungsschiff), Kroatisch (3xwöchentlich, intensiver Kroatischkurs).
Es gibt nicht sehr viele Lehrveranstaltungen, die für UBRM als Pflicht-LVs anrechenbar sind, da ich jedoch ein individuelles Studium habe, musste ich mir darüber keine Gedanken machen. Jedes Fach beinhaltet eine Vorlesung und eine Labor-Übung. Die Vorlesungen werden alle in Kroatisch abgehalten, auch wenn es im Studienplan anders steht. Für Prüfungen lernen kann man dann mit mehr oder weniger nützlichen Unterlagen auf Englisch, die man von den Professoren erhält (möglichst früh fragen!). Die Laborübungen werden für ausländische Studenten übersetzt. Der Arbeitsaufwand besteht hauptsächlich aus Anwesenheit bei Laborübungen und dem Schreiben von Seminararbeiten (man kann mit manchen Professoren vereinbaren, oba man Prüfungen oder Arbeiten schreiben will). Die Prüfungen waren nicht sehr schwierig, die ECTS-Credits großzügiger verteilt als an der Boku (was nicht schwer ist ( ).
Der Erasmus-Koordinator ist sehr bemüht, einem den Aufenthalt angenehm zu gestalten. 
Insgesamt kann ich es allen Studenten des Umwelt-und Bioressourcenmanagement empfehlen, nach Split zu kommen und das Ökosystem Meer kennen zu lernen!
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